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M I T M AC H K A M PAG N E  « C H A N C E  B E O » , P R O J E K T  « G E O - B E O »

Eine Oase der Gesundheit
soll das Berner Oberland
sein. Das ist Beat Oehrlis
Vision. Der Direktor des
«Schönbergs» Gunten hat
bei der Mitmachkam-
pagne «Chance BeO»
teilgenommen und kam
unter die ersten zehn.
«Es gibt fast nichts, was man im
Berner Oberland nicht machen
könnte.» Beat Oehrli ist begeis-
tert: «Diese romantische Kulisse,
diese Vielfalt, die Berge, Seen,
Schlösser, das gibts nur im Ber-
ner Oberland.» Oehrli ist der In-
itiant des Projektes «Gesund-
heitsoase Berner Oberland», wel-
ches im Rahmen von «Chance
Beo» unter die besten zehn ge-
wählt wurde (siehe Kasten). Die
Rückmeldungen seiner Kund-
schaft und Erfahrungen aus sei-
ner Arbeit hätten ihn zu diesem
Projekt bewogen, erzählt der Lei-
ter des Rehabilitations- und Ge-
sundheitszentrum Schönberg in
Gunten. Über die Hälfte der Leu-
te, welche nach Knie- und Hüft-
operationen in den «Schönberg»
kommen, tun dies, weil ihre Ge-

lenke auf Grund jahrelangen
Übergewichtes geschädigt seien
und sich im Berner Oberland er-
holen wollen.

Drei Berge, drei Rollen
Dabei sei das Berner Oberland
als Gesundheitsoase geradezu
prädestiniert, schwärmt Oehrli.
Er hat seine Ideen drei Bergen
zugeordnet. «Der Eiger steht für
Bewegung», sagt er, «der Mönch
für gesunde Ernährung und die

Jungfrau für Beauty und Ent-
spannung.» Und zu jedem der
drei Gesundheitsaspekte kann er
unzählige Angebote des Ober-
landes aufzählen. Unter einem
gemeinsamen Label will Oehrli
das Berner Oberland weltweit als
Gesundheitsoase mit «einheimi-
schen und authentischen» An-
geboten vermarkten.

Davoser Luft im Oberland?
«In unserer Region existieren be-
reits 15 Kurhäuser», weiss Oehrli.
Dies zeige, dass das Potenzial
bereits erkannt worden sei. Doch
es sei noch mehr möglich. Man
denke an die berühmte Davoser
Höhenluft. Ist dies nicht einfach
eine Werbeaktion für sein eigenes
Hotel? «Unser Betrieb», entgeg-
net der Unternehmer, «ist ledig-
lich ein Glied in dieser Kette. Je-

dermann aus dem Berner Ober-
land ist gefragt, seine innovati-
ven Gesundheitsideen- und Pro-
dukte beizutragen.» Das von ihm
geleitete Hotel ist übers ganze
Jahr zu 93 Prozent ausgelastet. Er
würde kein Projekt benötigen,
um seine Betten zu füllen. Will 
er dann etwa die Tourismusor-
ganisationen konkurrenzieren?
«Nein», stellt Initiant klar, «dieses
Projekt ist eine Ergänzung, keine
Konkurrenz. Wir gehören doch al-
le zum Oberland.»

Zwischensaison kürzen
Die Anbieter, so Oehrli, können
ihren Umsatz steigern bezie-
hungsweise die Auslastung er-
höhen. Dazu kommt, dass die
«brotlose» Zwischensaison ver-
kürzt wird. Und: «Wir können ei-
nen Beitrag zum Thema Gesund-

heit leisten. Vielleicht auch zu
tieferen Krankenkassenprämien,
wer weiss.» Das Label «Gesund-
heitsoase Berner Oberland» soll
zügig angepackt werden. Oehrli,
der bereits den «Erlebnis-Führer
Berner Oberland» realisiert hat,
möchte den Marktvorsprung nut-
zen. Aufmerksam gemacht von
Werbung in Fernsehen und Zei-
tung, könnten sich Menschen al-
ler Altersstufen ihren Gesund-
heitsurlaub im Oberland zusam-
menstellen, glaubt Oehrli. An-
hand einer Homepage und eines
Führers würden sie individuell
aus den unzähligen Gesund-
heitsprodukten auswählen.

Ein Label, das die Menschen
auf die Einzigartigkeit der Region,
deren Spezialitäten und deren
Traditionen aufmerksam macht.
So stellt sich Beat Oehrli das

Label «Gesundheitsoase Berner
Oberland» vor.

Christoph G. Schmutz

Oberland als Gesundheitsoase?

109 Projekte fürs Berner
Oberland wurden bei «Chan-
ce BeO» eingereicht, die Jury
hat die besten 10 ausge-
wählt. Jetzt sind Sie, liebe Le-
serin, lieber Leser, gefordert.
Bis Ende Oktober stellen wir
Ihnen wöchentlich 2 Projekte
vor. Danach können Sie be-
stimmen, welches Projekt
das beste ist und ganz sicher
realisiert wird. BO

« C H A N C E  B E O »
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I S T  D I E  PA R T E I F Ü H R U N G  D E R  P N O S  B E R N E R  O B E R L A N D  R E C H T S R A D I K A L?

Post von ganz «rechts» in
Oberländer Briefkästen:
Mit Tausenden von verteil-
ten Parteiprogrammen
macht die Pnos Sektion
Berner Oberland mobil.
Der Parteivorstand soll
einen rechtsradikalen
Hintergrund haben.
«Das Oberland soll als leuchten-
des Beispiel vorangehen und
den Umsturz einläuten. – Für ein
freies Oberland, für ein freies Hel-
vetien.» So kommt der finale
Schlusssatz auf dem Flyer daher,
welchen die Partei national ori-
entierter Schweizer (Pnos), Sek-
tion Berner Oberland, zurzeit zu-
sammen mit dem Parteipro-
gramm in die Briefkästen der Re-
gion Thun-Oberland steckt und
an Passanten verteilt.

Stetiger Mitgliederzuwachs
Bisher seien in Gwatt, Einigen,
Spiez und Unterseen mehrere
tausend Exemplare verteilt wor-
den, erklärt Renato Bachmann,
stv. Zentralsekretär der Pnos, auf
Anfrage dieser Zeitung. «Wir
wollen unsere Ziele unters Volk
bringen und Mitglieder gewin-

nen. Die Pnos Berner Oberland
zählt zurzeit rund 30 Mitglieder,
hauptsächlich aus dem Raum
Bödeli und Meiringen. Und wir
verzeichnen einen stetigen Mit-
gliederzuwachs», frohlockt Re-
nato Bachmann.

Rechtsextreme Parteiführer?
Weniger Freude hat er an einem
Mail, welches das antifaschisti-
sche Webkollektiv gestern an die
Redaktionen verschickte. Das
Kollektiv hat die inzwischen ge-
schlossene antisemitische und
rechtsextreme Homepage
«bundoberland.info» gehackt
und gestern brisantes Material
über Mario Friso und Michael
Haldimann veröffentlicht. Die
beiden haben am vergangenen
Nationalfeiertag die Pnos Sek-
tion Berner Oberland gegründet
(wir berichteten).

«Der 23-jährigen Mario Friso
aus Spiez ist die verantwortliche
Person von bundoberland.info,
welche Geschäfte mit Naziarti-
keln betrieb und regen Kontakt
zu international bekannten Neo-
nazis pflegte», teilt das antifa-
schistische Webkollektiv mit
und belegt es mit dem gehack-
ten Mailverkehr von Friso. Invol-
viert in die Händel mit Nazigut

soll auch der 21-jährige Unter-
seener Michael Haldimann sein.
Er ist kein unbekanntes Gesicht
in der rechtsextremen Szene: Zu-
sammen mit dem Unterseener
Adrian Spring sitzt er im fünf-
köpfigen Vorstand der nationa-
len Pnos, er ist als Redaktor der
Pnos-Zeitschrift «Zeitgeist» ak-
tiv, er soll im Nazi-Artikel-Web-
Laden «Weltnetzladen» aktiv
sein, und gegen ihn läuft zurzeit
eine Untersuchung wegen Ras-
sendiskriminierung.

Pnos nimmt Stellung
Friso – im Militärdienst – und
Haldimann waren gestern nicht
erreichbar. Pnos-Zentralsekretär
Bachmann nahm für sie zu den
Vorwürfen wie folgt Stellung:
◆ Betreffend bundoberland:
«Wir betonen, dass es zwischen
dem ‹bundoberland› und den
beiden genannten Personen kei-
nen organisatorischen Zusam-
menhang gibt. Zur Zeit der Sekti-
onsgründung waren sie nicht in
die Angelegenheiten des ‹bun-
doberland› involviert. Sie sind es
auch jetzt nicht.» Ob sie vorher in-
volviert waren, konnte oder woll-
te Bachmann nicht sagen.
◆ Betreffend Handel mit Naziar-
tikeln: «Michael Haldimann

betätigte sich zu keiner Zeit als
Händler von strafrechtlich rele-
vantem Material. Mario Friso wur-
de in der Vergangenheit diesbe-
züglich verurteilt, was bei der
Sektionsgründung öffentlich
kommuniziert worden war. Er en-
gagiert sich heute ausschliesslich
politisch. Die früheren Vorfälle

sind deshalb als Vergangenheit
zu betrachten.»
◆ Betreffend Neonazikontakte:
«Wir pflegen Kontakt zu vielen
Nationalisten im In- und Aus-
land. Ein Info- und Gedankenaus-
tausch kann sich nur positiv aus-
wirken, das ist in anderen Par-
teien auch so.» Bruno Stüdle

Rechte machen im Oberland mobil
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Der Vorstand der Pnos Berner Oberland: Vorsitzender Mario Friso
und sein Stellvertreter Michael Haldimann auf der Pnos-Homepage.

I N T E R L A K E N

Tanzvergnügen
für Senioren
Pro Senectute Berner Oberland
organisiert für morgen Don-
nerstag, 28. September, im Kur-
saal Interlaken ein geselliges
Tanzvergnügen mit «lüpfiger»
Livemusik für Junggebliebene.
Der Senioren-Tanznachmittag
mit den Bärghase-Fäger be-
ginnt um 14 Uhr. mgt

B A L L E N B E R G

Schmiede-Fest
Am Samstag, 7. Oktober, von 11
bis 18 Uhr führt die IG Schmiede
Schweiz im Freilichtmuseum
Ballenberg das erste Ballenberg-
Schmiedefest durch. Gleich
mehrere Hämmer werden auf
dem Bauplatz im östlichen Mit-
telland gleichzeitig auf Ambosse
prallen. Unter Anleitung von
professionellen Schmieden wer-
den die Besucher ihren persönli-
chen Nagel schmieden und da-
bei allerlei Wissenswertes über
dieses traditionelle Handwerk
erfahren. pd

I N T E R L A K E N

Neue Kurse der
Volkshochschule
Die Volkshochschule Interlaken
und Umgebung strebt vermehrt
die Zusammenarbeit mit dem
Bildungszentrum Oberland
(BZO) an. Neu bietet das Bil-
dungszentrum verschiedene
Führungslehrgänge an wie zum
Beispiel Handelsdiplom VSH,
HWD Höheres Wirtschaftsdi-
plom HWD/VSK, Dipl. Betriebs-
wirtschafter VSK, Dipl. Betriebs-
wirtschafterin VSK und Kauf-
männischer Führungslehrgang
für Medizinische Berufe SVMB.
Die Lehrgänge werden in Modu-
le aufgeteilt, die durch Teilneh-
mer der Volkshochschule einzeln
besucht werden können. pd

I N T E R L A K E N

Jahrgang 1938
auf Reisen
Die 38-Jahrgänger von Interla-
ken und Umgebung reisten mit
Partnerinnen und Partnern für
drei Tage in die Ostschweiz. Die
von Martin Zybach geleitete Rei-
se mit Bus-Chauffeur Sämi Zum-
brunn führte zuerst durchs Tog-
genburg hinauf zur Schwägalp,
dann über Urnäsch, wo das
Brauchtumsmuseum besucht
wurde, nach Herisau zur Hotel-
unterkunft. Am zweiten Tag
fuhr man durch das Appenzell
und besuchte die Schaukäserei
Stein. Weiter gings nach Heiden
hoch über dem Bodensee und
nach einem Abstecher ins
Rheintal zurück nach Herisau.
Am letzten Tag wurde Rorbas
erreicht, wo zum Abschluss
nochmals ein währschaftes 
Mittagessen serviert wurde.

mgt/bo

In Kürze

B E AT E N B E R G
NELLY SCHMOCKER
85-JÄHRIG
Heute Mittwoch kann Nelly
Schmocker im Stockbrunnen
ihren 85. Geburtstag feiern.
Noch immer hilft sie tatkräftig
mit im Bauernbetrieb. Zudem
führt sie ihren Haushalt noch
selbst und strickt und näht ger-
ne. Am liebsten ist sie in der frei-
en Natur und geniesst die fri-
sche Luft. Wir wünschen der Ju-
bilarin noch viele schöne Stun-
den und gute Gesundheit. mgt

GRATULATION


